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Ein Jüdischer Geschichtsroman.
Rabbi Akiba und Bar Kochba stehen im Mi^

t®1;
punkte des Romanes -Wie To n
Töpfers Hand “ von Felix Halpern
( Gustav Engel. Verlag. . Leipzig- 375 beiten.
Geh . JL 3 .75) . Max Brod leitet das Weit mit. aner
kennenden Worten ein . Icli als Nichtiude, dem *
das StoffUche sozusagen Hekuba ist . muß gestehen,
daß Halperns Buch mich kalt Lett . wahrend ernst
Brods jüdisch -historischer Roman ..Ruebeni. rursi
der Juden“ mich unmittelbar ergriff und *
Das war eine wirkliche Dichtung, dies hier ist e
anständige , gründliche, mit Liebe zur Sache,
ohne das magische Mehr , ohne den zündenden
Funken geleistete Fleißarbeit . Der unnzapi ^ e Ge¬
halt des Themas ist . über den jüdischen SpeziaUall
hinaus, hochaktuell : di« Entscheidung für d
geistigen oder den brutal -körperhaften Kampf , fu
den Glauben an einen Friedensbringer .°der . cl
Wahn vom rächenden Messias , für die Botschaft an
alle oder die völkische Allüre. Aber die Ausführung
bleibt konventionell, der StQ farblos, uninteressant,
mit Gemeinplätzen. Billigkeiten, . fadenscheinige.Die Figuren behalten etwas Panoptikumhaftes, Kah«i
bleibt wie Bar Kochba im Grund unmotiviert Bar
Kochba schlechthin der richtige Schlagetot mit
freiwillig komischem Gepolter, lind der knaUige Lnd-
effekt seines Lebens dürfte die greuliche Phantasie
eines Barockdramatikers übertreffen. (Dina , die e
liebte, deren Vater er tötete , „zischt atemlos .
„Falscher Messias “

, stürzt sich von der Mauer , er
zückt plötzlich das Schwert, stößt es tief in seine
Brust und stürzt sich mit dem Huf« „Fluch über die
Verräter !“ über die Brüstung. „Unten am Turmtore
zerdrückt sein blutender Rie6enleib den warmen
Leichnam Dinas.“) Halperns warnender Roman von
einem Nazitum der jüdischen Vergangenhei
schwelgt aber nicht immer 60 wüst und ist als gan¬
zes doch eine nützliche Deutung verflossener Zeiten.

MaxHermann (Neiße)
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Ein Jüdischer Geschichtsroman.
Rabbi Akiba nnd Bar Kochba stehen im Mittel¬

punkte dea Romanes ..W i e To « u des
Töpfers Hand “ von Felix Halpern
( Gustav Engel . Verlag. Leipzig . 375
Geh . Ji 3.75) . Max Brod leitet daaWeit mit aner¬
kennenden Worten ein . Ich als Nichtiude, dein also
das Stoffliche sozusagen Hekuba ist . muß gestehen,
daß Halperns Buch mich kalt ließ, während ernst
Broda iüdisch -historischer Roman ♦.Ruebeiu. ruT6t
der Juden* 1 mich unmittelbar ergriff und erregte.
Das war eine wirkliche Dichtung, dies hier ist eine
anständige , gründliche, mit Liebe zur Sache , aber
ohne das magische Mehr , ohne den .zündenden
Funken geleistete Fleißarbeit . Der prinzipielle Ue-
halt des Thema« ist . über den jüdischen Speziallall
hinaus, hochaktuell : di« Entscheidung für den
geistigen oder den brutal -körperharten Kampf , lür
den Glauben an einen Friedensbringer °d®r den
Wahn vom rächenden Messias « für die Botschaft an
alle oder die völkische Allüre. Aber die Ausführung
bleibt konventionell, der Stil farblos, uninteressant,
mit Gemeinplätzen, Billigkeiten, Fadenscheinigem.
Die Figuren behalten etwas Panoptikumbaftes, Kattei
bleibt wie Bar Kochba im Grund unmotiviert. Bar
Kochba schlechthin der richtige Schlagetot mit un¬
freiwillig komischem Gepolter. Und der knallige End¬
effekt seines Lebens dürfte die greuliche Phantasie
eines Barockdramatikers übertreffen. (Dma, die er
liebte, deren Vater er tötete , „zischt atemlos :
„Falscher Messias “

, 6türzt sich von der Mauer ; er
zückt plötzlich das Schwert, stößt es tief in seine
Brust und stürzt sich mit dem Rufe „Fluch über die
Verräter ! ** über die Brüstung. „Unten am Turmtore
zerdrückt sein blutender Riesenleib den warmen
Leichnam Dinas.

“) Halperns warnender Roman von
einem Nazitum der jüdischen Vergangenheit
schwelgt aber nicht immer so wüst und ist als tian-
zes doch eine nützliche Deutung verflossener Zeiten.

Max Hermann (Neiße)
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